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II. Obergefchoffes. Charakteriftifch ill dabei die Anlage, dafs grofse Confolen im

Erdgefchofs, welche durch Bogen mit einander verbunden find, die Frontmauer des

I. und II. Obergefchoffes wie einen grofsen Erker tragen, der weit über die Flucht

des Erdgefchofi'es hervortritt. Im Inneren find, da die vorgekragte Mauer nicht zu

fchwer fein durfte, fchrnale Pfei—

ler durch beide Stockwerke auf-

gerichtet und die Frontmauer

nur ganz dünn aufgeführt; deren

Fenfter itehen zwifchen diefen

durch Bogen mit einander ver»

bundenen Pfeilern, wie in tiefen

Nifchen und haben jene ge-

mauerten Sitze an ihren Sei-

ten, welche das Zimmer fo

behaglich machen. Bemerkens—

werth if’c in diefem Haufe die

Anlage des nicht fehr umfang-

reichen, beiderfeits durch Ver-

bindungsflügel zwifchen Vorder-

und Hinterhaus gefchloffenen

Hofes a, zu welchem noch ein

ziemlich kleines Höfchen & hin-

zutritt, dann der gewölbten

fieinernen Gänge um diefelben, A““°h"

die einigermaßen an die er- Fig. 65.

wähnten Nürnberger erinnern,

dann der gewölbten Flure und

Zimmer auch in den oberen Ge—

fchoffen, ferner der verfchiede-

nen geradarmigen Treppen und

endlich des großen Daches auf

demVordergebäude, bei welchem

der Giebel oben abgewalmt ill,

[0 dafs ein Schopf entfieht,

während das Dach gegen den

Hof zu ganz abgewalmt ift und

eine grofse Oeffnung für das

Höfchen & enthält. Der Dach-

bau ift wohl nur noch theilweife

der nrfprüngliche; denn ficher

war jener Seitenflügel Anfangs Schnitt d‘"°h das Hinte'haussz)-

nicht [O, wie er in Fig. 63 er_ Gafthaus zum Löwen in Steyr.

fcheint 81). ]‘25° “' Gr'

Etwas kleiner ift ein anderes Haus zu Steyr, heute Gafthof zum Löwen, deffen

Giebelfront wir in Fig. 64”) wiedergeben. Das Haus hat nur ein Obergefchofs mit‘

Fig. 64.

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

S1) Vergl. das in Art. 69 (5- 73) über das Colltgium 7agellanicum Gefagte.

32) Gleichfalls nach einer Publication der Wiener Bauhütte.


